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Das Ägyptische Zeichen des Lebens „Ankh“

„Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende. Glückselig, die 
ihre Kleider waschen, auf dass sie ein Recht haben an dem Baume des Lebens und durch die Tore in 

die Stadt eingehen!“ (Offenbarung 22, 13-14).

Mit Esel zum Baum des Lebens

Die erste Beschreibung des Baumes des Lebens in der Bibel erfolgt zusammen mit der Beschreibung 
des Baumes der Erkenntnis des Guten und Bösen: „Und Gott, der Herr ließ aufwachsen aus der Erde 
allerlei Bäume, lustig anzusehen und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und 
den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen" (1. Mose 2, 9). Der Genuss der Früchte vom Baum 
der Erkenntnis des Guten und Bösen war Adam und Eva bekanntlich verboten: „Und Gott der Herr
gebot dem Menschen und sprach: Du sollst essen von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem 
Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn welches Tages du davon 
isst, wirst du des Todes sterben.“ Und als Sie dieses Gebot übertraten, gewannen Sie Erkenntnis des 
Guten und Bösen: „Und Gott der Herr sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner und weiß, 
was gut und böse ist. Nun aber, dass er nicht ausstrecke seine Hand und breche auch von dem Baum 
des Lebens und esse und lebe ewiglich!" (1. Mose 3, 21). Der Baum des ewigen Lebens sollte dem 
Menschen nun also vorenthalten werden, wie zuvor der Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen:
„Da wies ihn Gott der Herr aus dem Garten Eden, dass er das Feld baute, davon er genommen ist, 
und trieb Adam aus und lagerte vor den Garten Eden die Cherubim mit dem bloßen, hauenden 
Schwert, zu bewahren den Weg zu dem Baum des Lebens" (1. Mose 3, 24-25). 

Der Weg zum Baum des Lebens kann jedoch mit einem Esel begangen werden, ohne vom Cherubim 
erschlagen zu werden. So wird im 4. Buch Moses (22, 23-33) von einem sprechenden Esel 
geschrieben, der einen [für Menschen] unsichtbaren Engel mit Schwert auf dem Weg erkennt, ihm 
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ausweicht und dadurch das Leben seines Reiters Bileam rettet: „Und die Eselin sah den Engel des 
Herrn im Wege stehen und ein bloßes Schwert in seiner Hand. Und die Eselin wich aus dem Wege 
und ging auf dem Felde; Bileam aber schlug sie, daß sie in den Weg sollte gehen. Da trat der Engel 
des Herrn in den Pfad bei den Weinbergen, da auf beiden Seiten Wände waren. Und da die Eselin 
den Engel des Herrn sah, drängte sie sich an die Wand und klemmte Bileam den Fuß an der Wand; 
und er schlug sie noch mehr. Nun aber öffnete Jahwe der Eselin den Mund, und sie sprach zu 
Bileam:`[...] `Bin ich denn nicht deine Eselin, auf der du von je her bis zum heutigen Tag geritten bist? 
Habe ich denn hierin gefehlt, dir zu dienen?´ Er sagte: `Nein.´ [...] Nun öffnete Jahwe Bileam die 
Augen, so dass er nun auch den Engel Jahwes, das gezückte Schwert in seiner Hand, auf dem Wege 
stehen sah. [...] Der Engel Jahwes aber sprach zu ihm: Warum hast Du Deine Eselin nun schon dreimal 
geschlagen? [...] Die Eselin hat mich bemerkt und ist schon dreimal vor mir ausgebogen. Wäre sie 
nicht vor mir ausgebogen, wahrhaftig, dann hätte ich dich umgebracht, sie aber am Leben 
gelassen“ (4. Mose 22, 23-33).

Und so Ritt auch Jesus auf einem Esel in Jerusalem ein auf seinem Weg zum Baum des Lebens. Denn
das Kreuz steht für den Baum des Lebens, da Jesus Tod am Kreuz für die Vergebung der Sünden und 
die Auferstehung der Toten geschah und somit für ewiges Leben: „Und nach diesen Worten zog er 
voran hinauf nach Jerusalem. Als er in der Nähe von Betphage und Betanien an den Berg kam, 
welcher Ölberg genannt wird, entsandte er zwei Jünger und sprach: 'Geht in das Dorf vor euch, und 
wenn ihr hereinkommt, werdet ihr ein Eselsfüllen angebunden finden, auf dem noch kein Mensch 
gesessen hat; das bindet los und bringt es her. [...] Sie brachten es zu Jesus, warfen ihre Mäntel auf 
das Füllen und ließen Jesus aufsitzen“ (Lukas 19, 28-35; vgl. auch Markus 11, 1-7). Es war kein Zufall, 
dass Jesus hier auf dem Esel ritt, sondern dies war so vorhergesehen worden. So steht im 
Johannesevangelium: „Jesus aber fand einen jungen Esel und setzte sich darauf, wie geschrieben 
steht: 'Fürchte dich nicht Tochter Zion, siehe, dein König kommt, sitzend auf einem Füllen einer 
Eselin.' Das verstanden seine Jünger zuerst nicht. Aber als Jesus verherrlicht war, da erinnerten sie 
sich, dass dies über ihn geschrieben war und man dies ihm so bereitet hatte" (Johannes 12, 14-16).
Und auch im Matthäusevangelium wird auf eine entsprechende frühere Weissagung verwiesen: „Und 
[Jesus] sprach zu ihnen: Geht in das Dorf, das vor euch liegt, und gleich werdet ihr eine Eselin 
angebunden finden und ein Füllen bei ihr. Bindet sie los und bringt sie mir. [...] Dies aber ist 
geschehen, damit das Wort des Propheten erfüllt wurde, der spricht: 'Saget der Tochter Zion: Siehe 
dein König kommt zu dir, sanftmütig reitend auf einer Eselin und auf einem Füllen, dem Jungen des 
Lasttiers. [...] Sie brachten die Eselin und das Füllen, legten ihre Mäntel darüber, und er setzte sich 
darauf“ (Matthäus 21, 2-7).

Diese Verweise auf frühere Vorhersagen zum Einzug eines Königs in Jerusalem beziehen sich auf die 
Weissagung des Propheten Sacharja: „Aber du, Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter 
Jerusalem, jauchze! Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Esel und auf einem jungen Füllen der Eselin“ (Sacharja 9, 9). Dass diese frühere Weissagung
den Esel zum Königtum Israels in Verbindung setzt hat historische Wurzeln. Diese reichen zurück zur 
Einsetzung des ersten Königs von Israel „Saul“ durch den Propheten Samuel, und noch weiter zurück 
bis zum Auszug der Israeliten aus Ägypten.

„Er bindet an den Weinstock sein Eselsfüllen und an die Edelrebe das Junge seiner Eselin; 
er wäscht im Weine sein Kleid und im Blute der Trauben sein Gewand."

(1. Moses 49, 11)
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Die Eselinnen und das Königtum Israels

Der Esel ist von Anbeginn mit dem Königtum Israels verbunden. So wird am Ende der Herrschaft der 
Richter, Saul vom Propheten Samuel im Auftrag Gottes zum ersten König Israels erwählt, als eben 
dieser Saul gerade seines Vaters Eselinnen sucht: „Es hatte aber Kis, der Vater Sauls seine Eselinnen 
verloren, und er sprach zu seinem Sohne Saul: ’Nimm der Knaben einen mit dir, mache dich auf, gehe 
hin, und suche die Eselinnen. […] Als nun Samuel Saul ansah, antwortete ihm der Herr: Siehe, das ist 
der Mann, davon ich Dir gesagt habe, dass er über mein Volk herrsche. Da trat Saul zu Samuel unter 
dem Tor, und sprach: ’Sage mir, wo ist hier des Sehers Haus?’ Samuel antwortete Saul, und 
sprach: ’Ich bin der Seher, gehe vor mir hinauf auf die Höhe [...]. Und um die Eselinnen, die du vor 
dreien Tagen verloren hast, bekümmere dich jetzt nicht, sie sind gefunden. Und wessen wird sein 
alles was das Beste Israels ist? Wird’s nicht dein und deines Vaters Haus sein?“ (1. Samuel 9, 3-20). […]
„Und Samuel sprach zu allem Volk: Da sehet ihr, welchen der Herr erwählet hat, denn ihm ist keiner 
gleich unter dem Volk. Da jauchzte alles Volk, und Sprach: Glück zu dem Könige“ (1. Samuel 10, 24).

„Das Rind kennt seinen Besitzer und der Esel
die Krippe seines Herrn. Israel erkennt nicht, mein Volk hat keine Einsicht."

(Jesaja 1, 3)

Die wilden Esel beim Auszug aus Ägypten 

Die einzige nicht-biblische Beschreibung des Auszugs der Israeliten aus Ägypten erstellte der 
römische Geschichtsschreiber Tacitus in einem Bericht über das Judentum. Demnach halfen wilde 
Esel den Israeliten in der Wüste zu überleben, indem sie diese zu verborgenen Wasserquellen 
führten: „[…]. Aber nichts setzte ihnen so zu wie der Wassermangel, und schon waren sie, dem 
Untergang nahe, ringsum auf der ganzen Wüstenfläche niedergesunken, als eine Herde Wildesel zu 
einem im Schatten eines Hains liegenden Felsen wechselte. Moses folgte ihr, zog aus dem 
grasreichen Boden seine Schlüsse und fand reiche Wasseradern. Das bot ihnen Erquickung; nach 
sechs Tagen ununterbrochenen Marsches vertrieben sie dann am siebenten Tag die früheren 
Bewohner und besetzten deren Land, in dem sie ihre Hauptstadt und ihren Tempel 
gründeten.“ (Tacitus, Historien 5, 3). 

Aus Dankbarkeit für die Hilfe der Esel verehrten die Juden den Esel gemäß Tacitus auch in ihrem 
Tempel: „[…] Ein Bild des Tieres, durch dessen Hinweis sie Herumirren und Durst überwunden hatten, 
weihten sie in ihrem Allerheiligsten, wobei sie einen Widder schlachteten, gleichsam zur Verhöhnung 
Ammons; auch Stieropfer bringen sie dar, weil die Ägypter den Apis [ein Stiergott] verehren.
Schweinefleisch rühren sie nicht an - in Erinnerung an die Plage, weil auch sie damals der Aussatz 
entstellt hatte, von dem dieses Tier oft befallen wird“ (Tacitus, Historien 5, 4).

Die Eselsverehrung der Israeliten ist jedoch anscheinend nicht mit einer Götzenverehrung wie beim 
Goldenen Kalb gleichzusetzten, denn Tacitus schreibt weiter: „[…] Die Ägypter verehren viele Tiere 
und zusammengesetzte Götterbilder; bei den Juden gibt es nur eine Erkenntnis im Geist, den 
Glauben an einen einzigen Gott. Als Gotteslästerer betrachten sie alle, die Götterbilder aus irdischem 
Stoff nach dem Ebenbild der Menschen schaffen; jenes höchste und ewige Wesen sei weder 
darstellbar noch vergänglich. Daher stellen sie in ihren Städten keine Götterbilder auf, schon gar 
nicht in den Tempeln“ (Tacitus, Historien 5, 5). 
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„Du hast den Wassern eine Grenze gesetzt, die dürfen sie nicht überschreiten; nie wieder sollen sie die 
Erde bedecken. Du lässt die Quellen hervorsprudeln in den Tälern, sie eilen zwischen den Bergen dahin. 

Allen Tieren des Feldes spenden sie Trank, die Wildesel stillen ihren Durst daraus.“

(Psalm 104, 9-11)

Das Rätsel der Sphinx von Luxor 

Der ägyptische Eselsgott „Seth“ und der dritte Sohn Adam und Evas „Seth“

In der alten ägyptischen Religion gibt es einen Gott des Donners, der Wüste und der Fremden Länder 
Namens „Seth“. In der ägyptischen Mythologie ist Seth der Bruder von Osiris und tötet diesen. Auch 
in der Bibel gibt es einen „Seth“, in dessen Familie es zu einem Brudermord kam. Hier ist Seth der 
dritte Sohn von Adam und Eva und ersetzt (Seth = hebräisch: ש ת schet „Ersatz“) den ermordeten 
'Abel': "Adam erkannte sein Weib, und sie gebar ihm einen Sohn und nannte ihn Seth: 'Denn', sagte 
sie, 'Gott hat mir einen anderen Spross gegeben an Stelle Abels, da Kain ihn erschlagen hat' " (1. 
Mose 4, 25). Der biblische Seth ist also der gute Sohn, während der ägyptische Gott Seth als 
Brudermörder gilt. Handelt es sich bei den beiden aber möglicherweise dennoch um dieselbe Person, 
nur dass die Israeliten denjenigen als Guten beschreiben, den die ägyptische Religion ins Gegenteil 
verkehrt als Brudermörder betrachtet? – Wie andere Götter der alten ägyptischen Mythologie wird 
Seth häufig als Menschengestalt mit Tierkopf dargestellt.

„Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen 
Zahl, und seine Zahl ist 666.“ (Offenbarung 13, 18).

Steht Seth für das Tier, welches zugleich ein Mensch ist und dem die Zahl 666 zukommt? – Als 
ägyptischer Eselsgott mit Tierkopf und Menschengestalt und biblischer Menschensohn ist Seth 
zugleich ein Tier, ein Mensch und zudem noch ein Gott. So wie auch im Buch Mose über Adam 
geschrieben steht: „Und Gott der Herr sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner […]." (1. 
Mose 3, 21).
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Ein Mysterium beim Überlegen der Zahl 666 ist zweifelsfrei, dass sie einen Menschen und zugleich 
ein Tier bezeichnet. Ägyptische Götter werden oft als Menschengestalt mit Tierkopf dargestellt. Der 
ägyptische Gott Horus wird als Mensch mit Falkenkopf dargestellt, Anubis wird oft als Mensch mit 
Kopf eines Schakals und Thoth als Mensch mit dem Kopf eines Ibis dargestellt. Die meisten Statuen 
und Abbildungen von Seth sind schwer mit einem existierenden Tier identifizierbar. Die Ägyptologie 
spricht daher auch vom „Seth-Tier“. Abbildungen aus dem Alten Reich und schriftliche Dokumente 
zeigen jedoch ein Beziehung des Ägyptischen Gottes Seth zum Esel auf. So schreibt der berühmte 
Ägyptologe A. Ermann (1934, S. 38): „Merkwürdig ist auch das Tier, unter dessen Bilde man den Seth 
ursprünglich Verehrte und dessen Kopf er trägt. Die späteren Ägypter haben es als einen Esel gefaßt, 
und in der Tat gleicht er in seinem ältesten Bilde noch am ersten einem solchen“ (siehe die folgende 
Abbildung). Oder so steht beispielsweise im Lexikon der Götter und Symbole der alten Ägypter von M. 
Lurker (1998) zum „Seth-Tier“: „[…] In ältester Zeit scheint es nach Abbildungen am meisten 
Ähnlichkeit mit einem Esel zu haben“ (S. 186). Bei der frühchristlichen, gnostischen Sekte der 
Sethianer verschmilzt die biblische Person Seth mit dem ägyptischen Gott Seth. So wird Seth hier 
gemäß dem Ägyptologen Hornung (2003, auf S. 49) „zu einem Archon mit Eselsgesicht“. 

„Ein Eselsbegräbnis wird ihm zuteil werden, 
er wird hinaus geschleift und weggeworfen, draußen vor den Toren Jerusalems."

(Jeremia 22, 19 )

Abbildungen von Seth in Tiergestalt (aus: Erman, A., 1934. Die Religion der Ägypter - Ihr Werden und 
Vergehen in vier Jahrtausenden. Berlin, Leipzig: Walter De Gruyter & Co).



7

Die Sethianer und die Verehrung der Schlange

Für die Sethianer ist neben Jesus auch Seth ein Erlöser und Empfänger wichtiger Offenbarungen. Der 
Glaube an eine Wiederkehr des Seth als Erlöser des Menschengeschlechts ist vermutlich eine 
Hauptlehre der Sethianer. Die Sethianer werden zudem zu den frühchristlichen gnostischen Sekten 
der Ophiten [Ophis (griech. ‚Schlange')] gezählt, welche die Schlange verehren und somit auch 
bezweifeln, dass der Gewinn der Erkenntnis von Gut und Böse, zu welchem die Schlange Eva und in 
der Folge Adam im Paradies verführte, ein Sündenfall bzw. Fehler war. Die Schlange hat demnach die 
Menschen nicht zur Erkenntnis verführt, sondern vielmehr geführt. Auch Jesus spricht gemäß dem 
Evangelium des Johannes von einer Erhöhung und also Verehrung der Schlange als er spricht: „Und 
wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht werden, damit 
jeder, der (an ihn) glaubt, in ihm das ewige Leben hat“ (Johannes 3, 14-15). Dies bezieht sich auf eine 
Begebenheit bei der Moses tatsächlich die Schlange erhöhte, nämlich im 4. Buch Mose (Numeri): „Da 
schickte der Herr Giftschlangen unter das Volk. Sie bissen die Menschen und viele Israeliten starben. 
Die Leute kamen zu Mose und sagten: Wir haben gesündigt, denn wir haben uns gegen den Herrn 
und gegen dich aufgelehnt. Bete zum Herrn, dass er uns von den Schlangen befreit. Da betete Mose 
für das Volk. Der Herr antwortete Mose: Mach dir eine Schlange und häng sie an einer Fahnenstange 
auf! Jeder, der gebissen wird, wird am Leben bleiben, wenn er sie ansieht. Mose machte also eine 
Schlange aus Kupfer und hängte sie an einer Fahnenstange auf. Wenn nun jemand von einer 
Schlange gebissen wurde und zu der Kupferschlange aufblickte, blieb er am Leben.“ (4. Mose 
(Numeri) 21, 6-9).

Während in den kanonischen Texten unserer Bibel nur wenig über Seth geschrieben steht, gibt es 
einige alte apokryphe (außerbiblische) Schriften, in denen Seth die Rolle eines Erlösers zukommt. 
Insbesondere unter den 1945 in Nag-Hammadi gefundenen Textrollen, die aus dem 1. – 4. 
Jahrhundert nach Christus stammen, fanden sich solche Schriften. So beinhaltet die „Apokalypse des 
Adam“ (Nag-Hammadi Codex, NHC V, 5) eine Offenbarung von Adam an seinen Sohn Seth und im 
koptischen Ägypterevangelium (NHC III, 2) wird Seth neben Jesus als Erlöser im Kampf gegen das 
Böse beschrieben. 

Seth und der Baum des Lebens

In den Petrusakten (auch benannt als: Nikodemusevangelium; datiert auf ca. 3. – 4. Jahrhundert nach 
Christus), einem weiteren alten apokryphen Buch, in dem die Gerichts-Verhandlung gegen Jesus 
unter Pilatus und seine Fahrt in die Unterwelt beschrieben wird, berichtet Seth vom „Baum der 
Barmherzigkeit“: „Als Johannes nun die Toten in der Unterwelt so belehrte, da hörte das auch der 
Erstgeschaffene, der Urvater Adam, und er sprach zu seinem Sohne Seth: Mein Sohn, ich wünsche, 
dass du den Vorvätern des Menschengeschlechts und den Propheten erzählst, wohin ich dich 
entsandte, als ich in eine tödliche Krankheit verfiel. Darauf sprach Seth: Propheten und Patriarchen 
höret! Mein Vater Adam, der Erstgeschaffene, entsandte mich, als er auf den Tod krank wurde, ganz 
in die Nähe des Tores zum Paradiese. Ich sollte an Gott die Bitte richten, er möchte mich doch durch 
einen Engel zum Baum des Erbarmens führen lassen, damit ich Öl nähme und meinen Vater damit 
salbte und er so von der Krankheit aufstünde. Das tat ich denn auch. Und im Anschluss an mein Gebet 
kam ein Engel des Herrn und fragte mich: Was wünschest du, Seth? Wünschest du wegen der 
Krankheit deines Vaters das Öl, das die Kranken gesund macht oder den Baum, dem solches Öl 
entfließt? Beides kannst du jetzt nicht bekommen. Geh also und sage deinem Vater, dass nach Verlauf 
von 5500 Jahren seit der Erschaffung der Welt der menschgewordene eingeborene Sohn Gottes unter 
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die Erde steigen wird. Der wird ihn mit solchem Öl salben. Und er wird auferstehen und ihn und seine 
Nachkommen mit Wasser und heiligem Geiste taufen. Und dann wird er von jeglicher Krankheit 
geheilt werden“ (aus: Nikodemusevangelium Abschnitt der Höllenfahrt Christi). Wie der Baum der 
Barmherzigkeit, dient gemäß der Bibel auch der Baum des Lebens der Heilung: „Und er zeigte mir 
einen Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie Kristall, der hervorging aus dem Throne Gottes 
und des Lammes. In der Mitte ihrer Straße und des Stromes, diesseits und jenseits, war der Baum des 
Lebens, der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind 
zur Heilung der Nationen. […] Siehe, ich komme bald, und mein Lohn mit mir, um einem jeden zu 
vergelten, wie sein Werk sein wird. Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der 
Anfang und das Ende. Glückselig, die ihre Kleider waschen, auf dass sie ein Recht haben an dem 
Baume des Lebens und durch die Tore in die Stadt eingehen!“ (Offenbarung 22, 1-14).

Die Lehre von Jesus ist eine Lehre der Barmherzigkeit. So sagt Jesus: „Was ihr getan habt einem von 
diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan“ (Matthäus 25, 40). Und während das Alte 
Testament noch das Gerechtigkeitsprinzip von Rache und Vergeltung vertritt, setzt sich Jesus für 
Vergebung ein: „Da trat Petrus hinzu und sprach: 'Herr, wenn mein Bruder sich gegen mich verfehlt, 
wie oft soll ich ihm vergeben? Bis zu 7 mal?' Jesus antwortete ihm: 'Ich sage dir, nicht bis 7 mal, 
sondern bis zu 77 mal“ (Matthäus 18, 21-22). Und Jesus verbindet seine Lehre von Gerechtigkeit mit 
dem Aufruf zu Selbsterkenntnis als er sagt: „Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten 
Stein […]“(Johannes 8, 7). Nur Selbsterkenntnis führt hier zu Gerechtigkeit im Handeln, die dann auch 
ewiges Leben verspricht. Es gibt somit einen weiteren Namen für den Baum des Lebens:

Wie schon der Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen ist auch der Baum des Lebens ein Baum 
der Erkenntnis, nämlich der Baum der Selbsterkenntnis. Matthäus 25, 40

Zwei biblische Rätsel

Der Esel spielt in der Bibel eine große Rolle für den göttlichen Heilsplan. Neben dem Esel spricht von 
den vielen Tieren in der Bibel nur die Schlange direkt mit den Menschen. Die Schlange tut dies im 
Zusammenhang mit dem Sündenfall und führt den Menschen hierdurch zur Erkenntnis des Guten 
und Bösen. Der Esel bzw. eine Eselin tut dies im Zusammenhang mit dem Engel mit Schwert, der den 
Weg zum Baum des Lebens bewacht, und führt den Menschen somit zur Selbsterkenntnis. Die Eselin 
führt seinen Reiter Bileam zur Erkenntnis, dass er falsch gehandelt hat, als er seine Eselin dreimal 
schlug, als Sie ihm sein Leben gerettet hat. Und Bileam sieht hiernach zugleich auch den Engel mit 
dem Schwert, der den Weg zum Baum des Lebens bewacht.

Was sich hinter dem Baum des Lebens und der Zahl des Tieres „666“ verbirgt, das sind zwei biblische 
Rätsel, welche die Bibel umschließen. Der Baum des Lebens wird im ersten Buch der Bibel, dem Buch 
Genesis bzw. 1. Buch Moses beschrieben. Das Rätsel der Zahl des Tieres erscheint in der Apokalypse 
bzw. Offenbarung des Johannes, dem letzten Buch der Bibel. Das Alpha ist mit dem Omega, der 
Anfang ist mit dem Ende verbunden und so sind auch diese beiden biblischen Rätsel miteinander 
verbunden. Die rätselhafte Zahl des Tieres ist zugleich der Schlüssel zum Baum des Lebens. Und wer 
den Baum des Lebens erkannt hat, versteht auch die Zahl des Tieres. Denn „Seth“, dem die Zahl 666 
nach den im weiteren dargestellten Berechnungen in der Bibel zukommt, steht als Ersatz für 
„Abel“ für den guten Menschen und der Schlüssel hierzu ist die Selbsterkenntnis. Doch um diesen 
Schlüssel zu verstehen, muss man „Seth“ zugleich auch als ägyptischen Eselsgott betrachten. Einen 
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solchen Bezug zur alten ägyptischen Religion herzustellen ist keineswegs willkürlich. Denn die Bibel 
bezeugt: „Moses ward gelehrt in aller Weisheit der Ägypter und war mächtig in Werken und 
Worten“ (Apostelgeschichte 7, 22) und er nahm diese Weisheit beim Auszug aus Ägypten mit sich.

Seth ist nicht nur ein Mensch wie in der Bibel erzählt wird, sondern er hat als ägyptischer Eselsgott 
zudem einen tierischen Anteil und auch einen göttlichen Anteil. Die überraschende Antwort auf die 
Frage nach dem Tier 666, das zugleich ein Tier und ein Mensch ist, ist somit ein Mensch, der zugleich 
einen tierischen und einen göttlichen Anteil besitzt. So führt die Lösung des Rätsels der 666 zum 
Geheimnis des Baums des Lebens, das in den Worten liegt: „Und Gott der Herr sprach: Siehe, Adam 
ist geworden wie unsereiner und weiß, was gut und böse ist. Nun aber, dass er nicht ausstrecke seine 
Hand und breche auch von dem Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich!" (1. Mose 3, 21). In 
der Erkenntnis des Guten und Bösen liegt bereits ein Merkmal der Götter. Doch Selbsterkenntnis bzw. 
der Baum des Lebens ist der Schlüssel zum ewigen Leben:

Die Menschen besitzen einen göttlichen Anteil und diese Selbsterkenntnis über das eigene Wesen 
führt zur Erkenntnis über die Ewigkeit des Lebens. Und Seth ist nicht nur irgendein Tier, sondern er
gleicht einem Esel, so wie auch die Menschen sprichwörtlich den Eseln gleichen in ihrer Fehlbarkeit 
und ihrem eigenen, störrischen sich verrennen in Meinungen ohne Einsicht. Doch ohne Einsicht, 
ohne Selbsterkenntnis der eigenen Fehlbarkeit, folgt zwangsläufig Ungerechtigkeit im eigenen 
Handeln, wie das Gleichnis von Jesus vom Werfen des ersten Steines zeigt (Johannes 8, 7).

=
"Denn nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt, 

und nichts verborgen, was nicht bekannt werden wird." 
(Matthäus 10, 26)

König Salomon und das Rätsel der 666

Das Rätsel der Zahl 666 wird zumeist nur auf die Apokalypse des Johannes bezogen in der es heißt: 
„Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen 
Zahl, und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.“ (Offenbarung 13, 18). Die erste Erwähnung 
der Zahl 666 in der Bibel findet man jedoch schon im ersten Buch der Könige im Zusammenhang mit 
Rätselfragen, welche die Königin von Saba dem weisen König Salomon stellt: "Als aber die Königin 
von Saba den Ruhm Salomons wegen des Namens des Herrn vernahm, kam sie, ihn mit Rätseln zu 
erproben. […] Und Salomo erklärte ihr alles; es war dem König nichts verborgen, dass er es ihr nicht 
erklärt hätte. Als aber die Königin von Saba alle Weisheit Salomons sah und das Haus, das er gebaut 
hatte, und die Speise für seinen Tisch und die Wohnung seiner Knechte und das Auftreten seiner 
Dienerschaft und ihre Kleidung, auch sein Geschirr und die Brandopfer, die er im Hause des Herrn 
darbrachte, da geriet sie außer sich vor Erstaunen und sprach zum König: Das Wort ist wahr, welches 
ich in meinem Lande über deine Sachen und über deine Weisheit gehört habe! […] Der König Salomo 
aber schenkte der Königin von Saba alles, was ihr gefiel und was sie wünschte, abgesehen von dem, 
was er von selbst ihr aus königlicher Freigebigkeit schenkte. Dann trat Sie den Rückweg an und zog in
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ihr Land, sie und ihre Diener. Das Gewicht des Goldes, das für Salomo in einem einzigen Jahr einkam, 
betrug 666 Goldtalente." (1. Könige 10, 1-14).

König Salomon ist in der Bibel eine Verkörperung der Weisheit und die Zahl 666 wird später in der 
Offenbarung als ein Rätsel dargestellt, das mit Weisheit zu lösen ist. Da die 666 nun also im 
Zusammenhang mit Rätseln, die Salomon mit seiner Weisheit löst, zum ersten Mal in der Bibel 
auftaucht, kann man vermuten, dass König Salomon die Bedeutung der Zahl 666 kannte. Gemäß dem 
„Testamentum Salomonis“ (einer apokryphen Schrift aus dem ca. 4. Jahrhundert) erhielt König 
Salomon von einem Engel einen magischen Ring, der ihm erlaubte die 36 Dämonen seines Äons zu 
beherrschen und diese zu zwingen, ihn beim Bau des Salomonischen Tempels in Jerusalem zu 
unterstützen. Er ist somit der ursprüngliche „Herr der Ringe“ und auch dies beinhaltet einen Bezug 
zur 666, denn 6 x 6 = 36 und zudem ergibt die Summe der Zahlen von 1 bis 36 
(1+2+3+4+….+34+35+36=) genau 666. Die Bedeutung der Zahl 666, die man gemäß der Offenbarung 
mit Weisheit ergründen kann, war König Salomon, der als Inkorporation biblischer Weisheit 
schlechthin angesehen wird, also vermutlich bekannt. - Alle bisher angebotenen Lösungen für das 
Rätsel der Zahl 666, angefangen von Nero über Domitian oder gar den Papst oder das Internet (-: 
WWW, da das „W“ dem hebräischen Buchstaben Waw entspricht, der in der Kabbala den Zahlenwert 
6 hat. :-) sind hiermit unvereinbar, da Salomon diese Personen und Institutionen gar nicht kannte. 
Dass die 666 die Zahl von Seth ist, kann König Salomon hingegen durchaus gewusst haben, da der 
Adamssohn Seth lange vor Salomon lebte. Dass ein Rätsel am Ende eines langen Buches wie der Bibel 
sich auf den Anfang eben dieses Buches bezieht scheint plausibler als eine Lösung außerhalb der 
Bibel zu suchen. Man sollte doch bei einem biblischen Rätsel die Antwort auch in der Weisheit der 
Bibel selbst finden können. Es gibt nur für Seth eine plausible Berechnung für die Zahl 666, welche
eine biblische Lösung ergibt. Diese Berechnung wird im folgenden gezeigt. Und es gibt auch keine 
andere Lösung als Seth, welche in der Zeit von oder vor Salomon liegt, der die Weisheit in der Bibel 
verkörpert und die Lösung des Rätsels der Zahl 666 kannte.

Ein Mysterium beim Überlegen der Zahl 666 ist zudem, dass sie einen Menschen und zugleich ein Tier 
bezeichnet. Es gibt aber nur eine einzige biblische Person, die dieses Paradoxon erfüllt. Nämlich Seth, 
den dritte Sohn Adam und Evas. Denn Seth ist zugleich der ägyptische Gott der Wüste und des 
Gewitters, ein Schutzgott mancher Pharaonen sowie der Bruder und Mörder des Osiris in der 
Ägyptischen Mythologie. Wie die meisten Ägyptischen Götter ist er in vielen Darstellungen halb Tier 
und halb Mensch – und selbstverständlich ist er als Gott auch kein sterblicher, sondern lebt ewig.

König Salomon wird nicht nur als weiser biblischer König im Judentum und Christentum verehrt. Auf 
der anderen Seite wurden ihm zugeschriebene Zauberbücher im Mittelalter als Hexenwerk verboten 
und verbrannt. Auch in der Bibel selbst wird Salomon wegen seiner Weisheit und dem Bau des 
Tempels in Jerusalem einerseits verehrt, anderseits wird er aber von den Schreibern des 1. Buches 
der Könige verurteilt, weil er für seine nichtjüdischen Frauen Heiligtümer zur Verehrung ihrer Götter
erbauen ließ: „Es geschah, als Salomo alt wurde, dass seine Frauen sein Herz andern Göttern 
zuwandten […] So lief Salomo der Astarte, der Göttin der Sidonier, nach, […]. Dasselbe tat er für alle 
seiner ausländischen Frauen, die ihren Göttern Rauchwerk […] darbrachten (1. Könige 11, 4-8)“. Er 
vertraute also auf Frauen verschiedener Religionen, die im Mittelalter als Hexen verurteilt worden 
wären, und war somit ein Verfechter von Religionsfreiheit, was aus heutiger Sicht für seine Weisheit 
spricht.



11

Die kleine Hexe mit Besen, Katze und Rabe Abraxas

Die Berechnung der 666 als Zahl des Seth

Spiegelbildlich zur Zahl 969, dem Alter Methusalems, lässt sich die Zahl 666 als Zahl Seths berechnen. 
Methuschelach [= Methusalem] ist der älteste Mensch nach den Altersangaben in der Bibel. Er wurde
969 Jahre alt und starb, wie im Folgenden gezeigt wird, genau in dem Jahr als die Sintflut einbrach.

Denn:

"Methuschelach war 187 Jahre alt, da zeugte er Lamech. [...] Die ganze Lebensdauer Methuschelachs 
betrug 969 Jahre, dann starb er" (1. Mose 5, 25-27). Und:

"Lamech war 182 Jahre alt, da zeugte er einen Sohn. Er gab ihm den Namen Noah [...]. Die ganze 
Lebensdauer Lamechs betrug 777 Jahre, dann starb er." (1. Mose 5, 28-31)

Methuschelach war somit zum Zeitpunkt der Geburt seines Enkels Noah 369 Jahre alt:

187 Jahre bis zur Geburt seines Sohnes Lamech

+ 182 Lebensjahre Lamechs bis zur Geburt dessen Sohnes Noah

= 369 Jahre von Metuschelachs Geburt bis zu Noahs Geburt

Und:

"Noah war 600 Jahre alt, als die Flut, das Wasser, über die Erde hereinbrach." (1. Mose 7, 6)

Methuschelach war somit beim Einbruch der Sintflut genau 600 + 369 = 969 Jahre alt (Alter bei 
Noahs Geburt + Alter Noahs beim Einbruch der Sintflut). Da Methuschelach 969 Jahre alt wurde, ist 
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er somit im Jahr der Sintflut bzw. bei deren Einbruch gestorben. Mit der Sintflut verschwand auch das 
Wissen von Methusalem, soweit er es nicht an Noah weitergab. Mit dem Tod eines Ältesten wird 
immer auch Wissen wie von einer Sintflut von der Erde hinweg gespült.

Spiegelbildlich zur 969, dem Alter Methuschelachs, lässt sich nun im Folgenden die Zahl 666 als Zahl 
Seths berechnen. Diese Berechnung – soviel vorab – hat folgende spiegelbildliche Logik:

Seth ist ein Wüstengott, und die Wüste ist die genaue Umkehrung der Sintflut. Denn die Flut ist das 
Ende der Wüste. Die Sintflut steht für den Untergang der Menschheit und in Umkehrung hierzu steht 
Christus für die Rettung der Menschheit. Eine Verbindung zwischen der Wüste und der Sintflut stiftet 
in der Bibel die 40. Denn Jesus war 40 Tage in der Wüste und wurde dort vom Satan versucht: „Und 
es begab sich zu der Zeit, dass Jesus aus Galiläa von Nazareth kam und ließ sich taufen von Johannes 
im Jordan. Und alsbald stieg er aus dem Wasser und sah, dass sich der Himmel auftat, und den Geist 
gleich wie eine Taube herabkommen auf ihn. Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist 
mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. Und alsbald trieb ihn der Geist in die Wüste, und er 
war allda in der Wüste 40 Tage und ward versucht von dem Satan und war bei den Tieren, und die 
Engel dienten ihm“ (Markus 1, 9-13). Und nach gleichfalls 40 Tagen Flut prüfte Noah mit einem
Raben, ob die Flut zurückgegangen war: „Nach vierzig Tagen tat Noah das Fenster auf an dem Kasten, 
das er gemacht hatte, und ließ einen Raben ausfliegen; der flog immer hin und wieder her, bis das 
Gewässer vertrocknete auf Erden. Danach ließ er eine Taube von sich ausfliegen, auf dass er erführe, 
ob das Gewässer gefallen wäre auf Erden. Da aber die Taube nicht fand, da ihr Fuß ruhen konnte, 
kam sie wieder zu ihm in den Kasten; denn das Gewässer war noch auf dem ganzen Erdboden. Da tat 
er die Hand heraus und nahm sie zu sich in den Kasten. Da harrte er noch weitere sieben Tage und 
ließ abermals eine Taube fliegen aus dem Kasten. Die kam zu ihm zur Abendzeit, und siehe, ein 
Ölblatt hatte sie abgebrochen und trug's in ihrem Munde. Da merkte Noah, dass das Gewässer 
gefallen wäre auf Erden“ (1. Moses 8, 6-11).

Methuschelach [Methusalem] wurde 969 Jahre alt und starb bei dem Untergang der Menschheit 
(Sintflut), Seth hingegen ist nach der folgenden Rechnung 666 Zeiten vor der Rettung der Menschheit 
(Jesus Christus) gestorben. Seth ist ein Wüstengott und die Wüste ist das Gegenteil der Sintflut.

Die 666 Zeiten von Seths Tod bis Christi Geburt lassen sich wie folgt berechnen: Für die Zeit vor der 
Sintflut sind in der Bibel Altersangaben der Vorväter Noahs in Jahren zu finden, ergänzt mit genauen 
Angaben für die Jahre, in denen ihre Kinder geboren wurden. Nach der Sintflut wird die 
durchgehende Generationenfolge von Noah bis Christus dargestellt, jedoch weitgehend ohne 
Altersangaben zu den betreffenden Personen in Jahren. Um auf die 666 Zeiten zu kommen, muss 
man nun ein Jahr vor der Sintflut wie eine Generation nach der Sintflut zählen und zueinander 
addieren. Diese Addition von Jahren vor der Sintflut zu Generationen nach der Sintflut mag auf den 
ersten Blick willkürlich erscheinen. Doch zum einen gibt es nach der Sintflut kaum mehr
Altersangaben und zum anderen wurde Henoch, der Vater Methuschelachs, der in dieser 
Berechnung enthalten ist, genau 365 Jahre alt: "Daß Henochs ganzes Alter ward drei hundert fünf 
und sechzig Jahr. Und dieweil er ein göttlich Leben führte, nahm ihn Gott hinweg, und ward nicht 
mehr gesehen" (1. Mose 5, 23-24). Und 365 Tage entsprechen einem Jahr. Es wird hier also eine 
numerologische Verbindung von der Dauer eines Menschenlebens zu einem Jahr hergestellt. Des 
weiteren sind es, wie man in unserer Berechnung der 666 weiter unten erkennt, genau: 13+13+13+ 
13 = 52 Generationen von Noah bzw. der Sintflut bis Christus. Auch hier steht also das Jahr, das ja 52 
Wochen hat, im Mittelpunkt einer ganz anderen Zeitspanne. Es wird also noch ein zweites Mal die 
Verbindung von Generation zu Jahr hergestellt. Beides ist kein Zufall.
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Die Rechnung geht unter dieser Voraussetzung nämlich wie folgt genau auf. Es ist einfach zu zeigen, 
dass es von Noah bis zu Jesus genau 52 Generationen sind. Denn von der Sintflut aus, folgen weitere 
10 Generationen von Noah bis zu Abraham und weitere 14+14+14 = 42 Generationen von Abraham 
bis zu Jesus Christus. Die 52 Generationen des lückenlosen biblischen Stammbaums von Noah bis 
Christus sind also:

Noah -> 1. Noahs Sohn Sem, 2. Arpachsad, 3. Salah, 4. Eber, 5. Peleg, 6. Regu, 7. Serug, 8. Nahor, 9. 
Tharah, 10. Abraham (vgl. 1. Mose 11, 10-29).

Und nach Matthäus sind es dann weitere 42 Generationen von Abraham bis Jesus Christus, denn: "Im 
Ganzen sind es also von Abraham bis David vierzehn Generationen, von David bis zur Babylonischen 
Gefangenschaft vierzehn Generationen und von der Babylonischen Gefangenschaft bis zu Christus 
vierzehn Generationen." (Matthäus 1, 17).

[Matthäus 1, 1-16: „Stammbaum Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams: Abraham 
war der Vater von Isaak, Isaak von Jakob, Jakob von Juda und seinen Brüdern. Juda war der Vater von 
Perez und Serach; ihre Mutter war Tamar. Perez war der Vater von Hezron, Hezron von Aram, Aram 
von Amminadab, Amminadab von Nachschon, Nachschon von Salmon. Salmon war der Vater von 
Boas; dessen Mutter war Rahab. Boas war der Vater von Obed; dessen Mutter war Rut. Obed war der 
Vater von Isai, Isai der Vater des Königs David. David war der Vater von Salomo, dessen Mutter die 
Frau des Urija war. Salomo war der Vater von Rehabeam, Rehabeam von Abija, Abija von Asa, Asa 
von Joschafat, Joschafat von Joram, Joram von Usija. Usija war der Vater von Jotam, Jotam von Ahas, 
Ahas von Hiskija, Hiskija von Manasse, Manasse von Amos, Amos von Joschija. Joschija war der Vater 
von Jojachin und seinen Brüdern; das war zur Zeit der Babylonischen Gefangenschaft. Nach der 
Babylonischen Gefangenschaft war Jojachin der Vater von Schealtiël, Schealtiël von Serubbabel, 
Serubbabel von Abihud, Abihud von Eljakim, Eljakim von Azor. Azor war der Vater von Zadok, Zadok 
von Achim, Achim von Eliud, Eliud von Eleasar, Eleasar von Mattan, Mattan von Jakob. Jakob war der 
Vater von Josef, dem Mann Marias; von ihr wurde Jesus geboren, der der Christus (der Messias) 
genannt wird.]

Nun muss man nur noch berechnen, dass Seth 614 Jahre vor der Sintflut stirbt. Addiert man dann 
diese 614 (Jahre) + 52 (Generationen ab Noah), so erhält man die 666 Zeiten von Seths Tod bis zu 
Jesus Christus. 

Die 614 Jahre berechnen sich wie folgt: "Die ganze Lebensdauer Seths betrug 912 Jahre, dann starb 
er" (1. Mose 5, 8). Seth wurde also insgesamt 912 Jahre alt.

Und:

"Seth war 105 Jahre alt, da zeugte er Enosch" (1. Mose 5, 6)

"Enosch war 90 Jahre alt, da zeugte er Kenan" (1. Mose 5, 9).

"Kenan war 70 Jahre alt, da zeugte er Mahalaleel" (1. Mose 5, 12).

"Mahalaleel war 65 Jahre alt, da zeugte er Jared" (1. Mose 5, 15).

"Jared war 162 Jahre alt, da zeugte er Henoch" (1. Mose 5, 18).

"Henoch war 65 Jahre alt, da zeugte er Methuschelach“ (1. Mose 5, 21).

Seth war somit bei Methuschelachs Geburt 105 + 90 + 70 + 65 + 162 + 65 = 557 Jahre alt.

Die Geburt Seths war also 557 Jahre vor der Geburt Methuschelachs, welcher wiederum – wie oben 
bereits gezeigt – weitere 969 Jahre vor der Sintflut geboren wurde.
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Die Geburt Seths war also genau 557 + 969 = 1526 Jahre vor dem Eintritt der Sintflut. Da Seth 912 
Jahre alt wurde (siehe oben bzw. 1. Mose 5, 8) bedeutet dies: Seth stirbt 1526 Jahre - 912 Jahre = 614 
Jahre vor der Sintflut.

Addiert man zu diesen 614 Jahren vor der Sintflut die Anzahl von 52 Generationen von Noah bis zur 
Geburt Jesus, erhält man 614 + 52 = 666 Zeiten von Seths Tod bis zur Geburt von Jesus. 

"Du aber,Ephrata [Bethlehem], zwar das kleinste unter Judas Geschlechtern, doch aus dir wird mir 
hervorgehen, der über Israel herrschen soll. Sein Ursprung geht zurück bis in die Vorzeit, bis in längst 

entschwundene Tage.“ 

(Buch Micha 5, 1) 

Vom Unsinn alternativer Deutungen der 666

Das wahre Tier 666 ist "Seth", der ägyptische Gewitter, Wüsten- und Eselsgott und Menschensohn 
von Adam und Eva. Donner und Blitze begleiteten die Erscheinung Gottes auf dem Berg Sinai (2. 
Mose 19, 16), 40 Tage war Jesus in der Wüste und auf dem Esel ritt er in Jerusalem ein auf dem Weg 
zum Baum des Lebens. 

Anstatt des Esels, werden von unterschiedlichen Quellen jedoch ganz verschiedene zumeist mit 
Buchstaben-Quersummen konstruierte Erklärungen für das Tier mit der Zahl 666 gegeben. Eine
Zusammenfassung solcher Erklärungsansätze findet sich beispielsweise bei Wikipedia. Demnach 
steht die 666 entweder für schon verstorbene Persönlichkeiten wie Nero, Ronald Reagan und Adolf 
Hitler oder für Institutionen wie das Papsttum oder moderne Erfindungen wie das WWW. Eine 
Gemeinsamkeit aller dieser Lösungsansätze besteht darin, dass sie die Antwort auf ein Rätsel der 
Bibel außerhalb der Bibel suchen. Dies eröffnet natürlich einen quasi unendlichen Spielraum für die 
Kreativität der Entwickler von Verschwörungstheorien, um vermittels Buchstabenberechnungen 
passende Namen zu identifizieren. Der Raum für entsprechende mathematische Rechenspiele wird 
durch verschiedene Sprachen vergrößert, welche zur Ermittlung der „Buchstaben-Zahlenwerte"
herangezogen werden können: griechisch, hebräisch, lateinisch oder allenfalls auch einmal deutsch.
Durch die Möglichkeit Titel, Abkürzungen, Vornamen etc. nach Belieben ins Rechenspiel einzubauen 
oder eben wegzulassen oder auch verschiedene Schreibweisen und Übersetzungen eines Namens 
auszuprobieren wird der Spielraum zur Lösungsbildung riesig. So finden sich sehr viele Varianten, von 
denen einige eben 666 ergeben. Aber sollte die Berechnung der Zahl 666 denn nicht in allen 
Sprachen gleich ausfallen, anstatt sich im babylonischen Sprachgewirr zu verlieren? Die Inschrift am 
Kreuze von Jesus war von Pilatus in hebräisch, griechisch und lateinisch angebracht worden: "Da war 
geschrieben:' Jesus der Nazaräer, der König der Juden'. Diese Aufschrift lasen nun viele [...] und sie 
war auf hebräisch, lateinisch und griechisch geschrieben. Da sagten die Hohenpriester der Juden zu 
Pilatus:' Schreibe nicht "König der Juden" sondern "Dieser hat gesagt ich bin König der Juden." Pilatus 
antwortete: "Was ich geschrieben habe, bleibt geschrieben" (Johannesevangelium 19, 19-23).

Die Berechnung der 666 als Zahl des Eselgottes und dritten Sohn Adam und Evas Seth gilt für alle 
Sprachen gleichermaßen, denn sie basiert auf der numerologischen Betrachtung und Mathematik 
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der Altersangaben in den biblischen Stammbäumen und diese Zahlenwerte sind von der Sprache 
unterschiedlicher Bibelübersetzungen unabhängig.

Dass die biblischen Geschlechterregister mit den Altersangaben der Patriarchen ein Geheimnis im 
Zusammenhang mit der Offenbarung des Johannes bergen, lässt sich auch daraus schließen, dass
Paulus an Thimotheus über die Gemeinde Ephesus schreibt: "Ich habe Dich doch damals [...] 
beauftragt, noch in Ephesus zu bleiben, um gewissen Leuten Einhalt zu gebieten, dass sie keine 
Irrlehren verbreiten und sich nicht mit Fabeln und endlosen Geschlechtsregistern befassten, die nur 
mehr Streitereien hervorbringen als dem auf dem Glauben gegründeten Heilsplan Gottes dienen. Das 
Ziel der Predigt ist: Liebe aus reinem Gewissen und ungeheucheltem Glauben. Davon sind manche
abgekommen und haben sich in leere Schwätzerei verloren" (1. Timotheus 1, 3-6). Auch wenn Paulus 
die Beschäftigung mit den biblischen Stammbäumen (Geschlechtsregistern) hier verurteilt, so ist 
seine Verurteilung dieser Beschäftigung gerade ein Hinweis darauf, dass man sich in Ephesus eben 
tatsächlich hiermit beschäftigt hat; mit Berechnungen ähnlich derjenigen, die hier angestellt wurde.
Und Paulus Verbote und Meinungen in diesem Brief sind ohnehin nicht von der Weisheit Salomons. 
So schreibt Paulus im 1. Brief an Timotheus auch: „Die Frau soll sich stillschweigend in aller 
Unterordnung belehren lassen. Zu lehren gestatte ich der Frau nicht.“ Es fragt sich somit, wer in 
Ephesus Irrlehren verbreitet hat? – War es nicht gerade Paulus, der die Beschäftigung mit den 
biblischen Stammbäumen verurteilte.

Johannes, der die Offenbarung – und also auch das Rätsel der Zahl 666 – aufgeschrieben hat, hat
bekanntermaßen selbst in Ephesus gelehrt. Seine Grabstätte ist in Ephesus zu finden und er hat die 
Offenbarung – wie daselbst zu lesen ist (Offenbarung 1, 9) – auf der griechischen Insel Patmos erlebt, 
welche sehr nahe bei der antiken Stadt Ephesus liegt. Und Ephesus ist auch eine der 7 Gemeinden, 
an welche die Offenbarung als Brief gesendet wurde (Offenbarung 1, 11; 2, 1-7). Wenn sich also in 
Ephesus, die frühen Christen mit den biblischen Geschlechterregistern befassten, dann 
möglicherweise, um das Zahlenrätsel der 666 aus der Offenbarung des Johannes zu entschlüsseln. 
Denn wo sonst soll die Suche nach des Rätsels Lösung begonnen haben, wenn nicht in den 7 
Gemeinden, an welche die Offenbarung als Brief gesandt wurde!? - Mit den biblischen 
Stammbäumen haben sich die Leute dort befasst, wie aus dem Verbot von Paulus eben hiergegen 
sicher geschlossen werden kann. Hingegen ist nicht von Ephesus bekannt, dass sich die frühen 
Christen dort mit Buchstabenrätseln befasst oder über Sprachen gestritten hätten.

„Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt
zum Zeugnis für alle Völker […].“

(Matthäus 24, 14)

Dass die Bischöfe und Päpste das Rätsel der 666 nicht zu lösen vermochten, sondern eher noch 
immer Nero für das Tier 666 halten, muss auch nicht überraschen, denn auch Jesus warnte vor der 
fehlenden Weisheit der Schriftgelehrten: "Wehe aber euch Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr 
Heuchler! Ihr verschließt das Himmelreich vor den Menschen. Denn ihr selbst kommt nicht hinein, 
und die, die hinein wollen, lasst ihr nicht hinein" (Matthäus 23, 13). "Wehe euch Gesetzeslehrern! Ihr 
habt den Schlüssel der Erkenntnis weggenommen; ihr selbst seid nicht hineingegangen, und die, 
welche hinein wollten, habt ihr abgehalten" (Lukas 11, 52).
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Eine weitere Gemeinsamkeit der Quersummen-Ansätze ist, dass Sie allesamt Verschwörungstheorien 
darstellen, bei welchen es einzig darum geht eine gewisse Person oder Institution schlecht zu 
machen. Von einer tiefergehenden „Weisheit“ wie in der Offenbarung (13, 18) angekündigt, ist hier 
nichts spürbar. 

Die Selbsterkenntnis ist aber Grundlage für die Weisheit. Und die Weisheit selbst ist ein „Baum des 
Lebens“, so beschreibt es das biblische Buch der Sprüche, welches auch als das Buch der Sprüche 
Salomons (vgl. Sprüche 1, 1) betitelt wird:

“Wohl dem Menschen, der Weisheit erlangt, und dem Menschen, der Einsicht gewinnt! Denn es ist 
besser, sie zu erwerben, als Silber, und ihr Ertrag ist besser als Gold. Sie ist edler als Perlen, und alles, 
was du wünschen magst, ist ihr nicht zu vergleichen. Langes Leben ist in ihrer rechten Hand, in ihrer 
Linken ist Reichtum und Ehre. Ihre Wege sind liebliche Wege, und alle ihre Steige sind Frieden. Sie ist 

ein Baum des Lebens allen, die sie ergreifen, und glücklich sind, die sie festhalten.“

(Buch der Sprüche Salomons 3, 13-18)

Zudem gab es die vielen verschiedenen Personen und Dinge, die mit Quersummen bislang errechnet 
wurden, allesamt überhaupt noch gar nicht als König Salomon regierte. Genauso wenig wie Günther 
Jauch eine Rätselfrage nach dem Namen des berühmtesten Raumfahrers des 23. Jahrhunderts oder 
nach dem erst dann erfunden „TLMCR-Decoder“ wissen könnte, hätte Salomon ein Rätsel mit der 
Lösung Nero, Adolf Hitler oder dem „WWW“ wissen können. - Und das Salomon den Schlüssel zum 
Rätsel der 666 bereits hatte, kann aufgrund des sogenannten „Testament Salomons“ vermutet 
werden: Er knechtete demnach 36 Dämonen mit einem Ring und zwang diese ihm beim Bau des 
Tempels von Jerusalem zu dienen. Da 1+2+3+4+… 33+34+35+36 = 666, deutet die Anzahl der 
Dämonen mit denen er kämpft auf die Zahl 666 hin. 

Abwegig erscheinen die verschiedenen Quersummen-Interpretationen der 666 auch, weil diese keine 
Tiere beinhalten und somit mit der gesuchten Lösung des Rätsels der Zahl des Tieres 666 wenig zu 
tun haben. Bei einem Rätsel, das nach einem Tier sucht, welches die Zahl eines Menschen besitzt, das 
Internet als Verdächtigen zu identifizieren ist zu kreativ. Es fragt sich auch, wo bei den 
Lösungsvorschlägen Nero, Domitian, oder Pontifex Maximus die Weisheit ist? - Es geht bei solchen
Lösungen doch nur um die Quersummen der Buchstabenwerte von Namen, die in der einen oder 
anderen Sprache 666 ergeben. Gemäß der Weisheit Salomons geht es bei der 666 zugleich auch um 
den Zusammenhang zwischen der 777 und der 666 und somit um Gerechtigkeit (vgl. J. Beslatz, 2004).

"Wer Verstand hat, der berechne die Zahl der Gerechtigkeit, denn es ist die Zahl des Teilens

und diese Zahl ist die dreifache 13 geteilt durch die 13, geteilt durch die 13:

(131313:13):13 = 777"

J. Beslatz

"Er bindet an den Weinstock sein Eselsfüllen und an die Edelrebe das Junge seiner Eselin;

er wäscht im Weine sein Kleid und im Blute der Trauben sein Gewand"

(1. Moses 49, 11).
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Epilog

Auch durch eine naturwissenschaftliche Betrachtung kann man zu dem Schluss gelangen, dass 
Selbsterkenntnis der Weg zu langem Leben ist. Erkenntnisse über die Genetik, welche das Wesen der 
Menschen gemäß dem naturwissenschaftlichen Weltbild bestimmt, sind Selbsterkenntnisse des 
Menschen über den Menschen, und allenfalls erlauben diese eine deutliche Verlängerungen der 
Lebensdauer der Menschen in der Zukunft. Doch so wertvoll diese Erkenntnisse sein mögen, das 
eigentliche Wesen des Menschen kann nicht auf eine Reihe chemischer Moleküle in einer DNS 
zurückgeführt werden. Ebenso wenig kann das sogenannte Gottesteilchen oder „Higgs Boson“ der 
Physik den Sinn des Lebens erklären. Die Realität ist ein Universum, in dem es Wesen gibt, die Teile 
dieser Realität erkennen. Es besteht ein großer Unterschied zwischen Dingen, die einfach existieren,
und Menschen, die Bewusstheit besitzen und sich ihrer eigenen Existenz bewusst sind. Und dieser 
große Unterschied besteht eben in der Selbsterkenntnis über das eigene Dasein und Wesen, wie im 
Ausspruch von Descartes: „Cogito ergo sum“ bzw. „Ich denke, also bin ich“ trefflich formuliert wurde. 

Judentum und Christentum glauben an das ewige Leben der Gerechten nach dem Tod. 
Selbsterkenntnis führt aus Sicht dieser Religionen auf zwei Wegen zum ewigen Leben. Zum einen 
folgt ausgehend von dieser religiösen Weltsicht, dass die Erkenntnis des Wesens des Menschen –
also die Selbsterkenntnis – auch die Erkenntnis über das ewige Wesen des Menschen einschließt. 
Zum anderen wird, wer sich selbst erkennt, auch gerecht handeln und somit Teilhabe am ewigen 
Leben gewinnen. Diese Art der Selbsterkenntnis kommt zum Ausdruck im Wort Jesus: „Wer unter 
euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein […]“ (Johannes 8, 7). Die Erkenntnis der eigenen
Fehlbarkeit ist zugleich die Erkenntnis, dass die Menschen Eseln ähnlich sind. Denn Esel irren sich
auch und sind bekannt dafür, wie hartnäckig sie sich in ihre Irrtümer verrennen können. Nun ist ja 
auch allen bekannt wie viele Menschen große, junge, alte, dumme oder einfach nur Esel sind. So 
kann man durchaus sinnig den Satz bilden: „Alle Menschen sind Esel“. Sätze wie „Alle Menschen sind 
Kängurus“ oder „Alle Menschen sind Mäuse“ oder Elefanten, Zebras oder Gazellen oder auch 
Schweine, Haie oder Schlangen ergeben hingegen keinen wahren Sinn. Biologisch betrachtet gleichen 
die Menschen selbstverständlich den Affen. Doch alle Menschen sind sprichwörtlich „Esel“. Die 
Schlange und eine Eselin sind die beiden Tiere, die in der Bibel direkt mit dem Menschen sprechen. 
Die Schlange (ver)führt den Menschen hierbei zur Frucht des Baums der Erkenntnis des Guten und 
Bösen, die Eselin führt den Menschen zum Baum des Lebens und der Selbsterkenntnis. 

Wer die Berechnung der Zahl 666 als Zahl des dritten Sohn Adam und Evas und ägyptischen 
Eselgottes „Seth“ für Unsinn hält, der muss jedenfalls zugeben, dass der Verfasser dieser Berechnung 
ein Esel ist. Doch vielleicht ist auch er oder sie ein Esel, welcher den Sinn der Berechnung nicht 
erfasst? Addieren und Subtrahieren sind nicht aller Menschen Freunde und bei einem langen 
Stammbaum kommt man schnell durcheinander. Manche „Geschichtsexperten“ bestreiten auch, 
dass der ägyptische Seth und der biblische Seth miteinander in Verbindung stehen und nehmen statt 
dessen an, hier bestehe einfach nur eine rein zufällige Namensgleichheit. Das lässt sich zwar einfach 
behaupten, ist aber sehr unwahrscheinlich und lässt sich auch nicht belegen. Denn die Israeliten 
waren vor dem Exodus und der Niederschrift der Bibel für viele Jahrhunderte in Ägypten, so dass hier 
ein langer wechselseitiger kultureller Austausch bestand. – Und sagte nicht Einstein: „Gott würfelt 
nicht.“ Ein letzter Beleg für einen Zusammenhang zwischen Esel-Ei und ewigem Leben ist dann auch 
noch folgender: Ein wirksames Mittel gegen den Tod ist die Erkenntnis, ein Esel zu sein. Nur 
vernünftige Menschen rechnen mit dem Tod, ein rechter Esel glaubt nicht daran. Der Esel steht für 
den Narren, den Joker, die Karte Null im Tarot.
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So zeigt sich also der Unterschied zwischen Lösungsfindung und Lösungsbildung. 

Zweifelsfrei lassen sich durch Buchstaben, wenn man ihnen Zahlenwerte zuordnet, viele Worte und 
Namen bilden, denen man dann den Zahlenwert 666 zurechnen kann. Hierzu benötigt man 

Kreativität, durch die sich hunderte von Lösungen für die Zahl 666 bilden lassen.

Dagegen gibt es nur eine Lösung für das eigentliche Rätsel der Zahl des Tieres 666 aus der 
Offenbarung des Johannes, die man in der Bibel finden kann. 

„Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen 
Zahl, und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.“ (Offenbarung 13, 18).

„Am Eingang der Pforte ruft sie:

[…] Ich liebe, die mich lieben, und die mich suchen, finden mich. […] Ich wandle auf dem Wege der 
Gerechtigkeit […]. Wer aber mich verfehlt, zerstört sein Leben; alle, die mich hassen, lieben den Tod.“

(Buch der Sprüche Salomons 8, 1-36)

„Erkenne dich selbst (γνῶθι σεαυτόν)"
Inschrift am Eingang des Tempels von Delphi 

Obelisk und Sphinx vor der Pyramide des Luxor, Las Vegas
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Kloster der Johanniter auf der Insel Patmos, nahe der Höhle in welcher Johannes nach der Legende die 
Offenbarung erfuhr : "Ich, Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenosse an der Trübsal ist und am 
Reich und an der Geduld Jesu Christi, war auf der Insel, die da heißt Patmos [...] Offenbarung des 
Johannes 1, 9".

„Glückselig, die ihre Kleider waschen, auf dass sie ein Recht haben an dem Baume des Lebens und 
durch die Tore in die Stadt eingehen!“

(Offenbarung 22,14)
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Und es kam einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen hatten, voll der sieben letzten 
Plagen, und redete mit mir und sprach: Komm her, ich will dir die Braut, das Weib des Lammes zeigen. 

Und er führte mich im Geiste hinweg auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige 
Stadt, Jerusalem, herniederkommend aus dem Himmel von Gott; und sie hatte die Herrlichkeit Gottes. 

Ihr Lichtglanz war gleich einem sehr kostbaren Edelstein, wie ein kristallheller Jaspisstein; und sie 
hatte eine große und hohe Mauer und hatte zwölf Tore, und an den Toren zwölf Engel, und Namen 

darauf geschrieben, welche die der zwölf Stämme der Söhne Israels sind.

(Offenbarung 21, 10-13)

Das Auge in der Pyramide
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Die weiteren Bücher der Trilogie von J. Beslatz zum Baum des Lebens 
und zur Zahl des Tieres

„Der Esel, die Bibel und die Tierische Zahl 666“, erschienen 2004 im Spirit Rainbow 
Verlag Aachen. Geschrieben und berechnet im heißen Sommer 2003 in Ihringen am 
Kaiserstuhl, daselbst inspiriert von der Legende vom Ihringer Esel im Weinberg 
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Mit dem Esel zum Baum des Lebens

Slightly revised version of 2017, Jose Beslatz


